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 als Flibustier in Ober - Kalifornien gespielt hatte . Ihm lagdaran,unterpassendemVerwändeangrisfsweisegegendieMexikanerverfahrenzukönnen;erwolltedannSonorafüreinenunabhängigenStaaterklärenundtausendevonFranzoseniu'sLandziehen.WährendermitdemGeneralBlancohinundherverhandelte,schlössensichihmvielevonPindray'sAbenteurernan,undnunhieltRaonssetsichfürstarkgenug,umdieMaskeabzuwerfen.ErriefdieSonoranerzurUnabhängigkeitauf,undeinpaarOrtschaftenerklärtensichfürihn.

 Aber die 60 , WO Dollars waren verthan , die FlibustierohneSchuhwerkundihreKleiderganzabgerissen.SieplünderteneinedermexikanischenRegierunggehörendeMaulthierkarawane,unddamitwarderKriegerklärt.DieFahnedes„unabhängigen"Sonorawardie—dreifarbigefranzösische!DieStreitmachtderFlibustierbestaudaus184MannFußvolk,50Reiternund25Artilleristen,welchevierFeldstückebedienten.SiezogengegendieHaupt-stadtHermosillo,welcheetwazehntausendEinwohnerzählt,

 durch Vermitteluug des französischen Gesandten LevasseurnachderHauptstadtMexikoberufen.Ergingdorthin,abermauzogihnvierMonatemitUnterhandlungenhin,diezukeinemZieleführten.RaoussetentwichinallerStilleundbegabsichzurückuachKalifornien.DortwarinzwischenderKapitalistaufandereGedankengekommen;erwolltekeinGeldmehrvorstrecken.

 Aber Raousset's Beharrlichkeit wankte nicht . Er ver -breiteteunterderHandeinenAufruf,inwelchemerAlle,dieaufeigeneKostennachGuaymasschiffenundsichihmdortanschließenwürden,zureichenLeutenzumachenver-sprach.„WerinKalifornieneinBettlerist,sollinSonoraeinEdelmannwerden."

 Aber der mexikanische Konsul in San Francisco erhieltWindvonderSacheundtrafseinerseitsGegenmaßregeln.ErversprachdenLeuten,welcheRaoussetangeworbenhatte,Ländereien,GeldundRang,wennsiealsfriedlicheKolo-nistennachSonoragehenwollten.ErsandteabernichtanderthalbtausendManudorthin,sondernnurdreihundert

 und erstürmten dieselbe ; Blanco zog sich nach Guaymaszurück.AberfürdieFreibeuterwardamitweniggewonnen;denndieSonoranerverhieltensichtheilsgleichgültiggegendieFremden,theilstratensiefeindseligauf.DerGou-vernenrerklärte,daßsiedasLandsoforträumenoderdieWaffenablegenundsichdenGesetzenfügenmüßten.RaoussetverloranAnsehenbeiseineneigenenLeuten,wurdekrank,verloreinmalalleBesinnungundwärevoneinemunge-schicktenArztbeinahevergiftetworden.NachzwölfTagenmußtendieFreibeuterHermosillovölligräumenundwarenamEndefroh,sichinGuaymaswiedereinschiffenzukönnen.UmRaoussetbekümmertensichdieLeutegarnichtmehr;sieverlaustenihreWaffenfür11,000DollarsandieMexikanerundzogenab.

 Der Flibustier ging wieder nach San Francisco , umeinzweitesDramainScenezusetzen.DerGedanke,Sonorazuerobern,wichvonihmnicht.EreröffneteWerbestätten,.umwomöglichanderthalbtausendMannunterseinenFahnenzuvereinigen,nndeinleichtsinnigerKapitaliststreckteihmGeldervor.AlsdieseSacheebeninvollemGangewar,ließihnderPräsidentSantaAnna

 und zwar Leute vou verschiedenen Nationalitäten . So glaubteerdiePlänedesFlibustiersdurchkreuzenzukönnen.Allein,einZwischenfalländertedieSachlage.WilhelmWalkerhatteebendamalsdenVersuchgemacht,Unter-KalisornienundSonorazuerobern,warabervondenLaudleutenzurückgeschlagenwordenuudaufamerikanischesGebietge-flüchtet.DurchWalkersAussagevorGerichtwarRaoussetkompromittirt;umeinerVerhaftungzuentgehen,entwicherundzwarnachSonora,woeram1.Juli1854beiGuaymaslaudete.

 Nun ereigneten sich merkwürdige Auftritte . RaoussetfandeinenichtunbeträchtlicheAnzahlseineraltenGefährten,aberdiesewarendurchdasmenschenfreundlicheBenehmendesmexikanischenGenerals2)anezfriedlichgestimmtworden.WasthutnunderFlibustier?ErgehtzumGeneral,erklärt,daßereigentlichgekommensei,umRachezunehmen;erwäreabereinemsowackernMannegegenüberanderesSinnesgewordenundbieteihmseineDienstean.AaüezthatalsoberaufdasAnerbieteneingehenwolle.

 Während ein Theil der Abenteurer sich ruhig verhielt ,benahmsicheinandererinhohemGradeunbändiguud
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